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A. GOREK, J. VEIZER* 

M E T A S O M A T O S E DER GRANITOIDEN DER H O H E N TATRA 
U N D IHRE GLIEDERUNG 

(Abb. 1-18 im Texte, Taf. I—III) 

Z u s a m m e n f a s s u n g : Ein Versuch um eine Gliederung der melasomati-
scken ZOBC des Granitplutons in Zeit und Raum. 

E i n l e i t u n g 

Der westliche Teil der Hohen Tatra (West-Tatra) isl iiberwiegend durch katameta-
morphosierte Elemente gebildet. In diesem Komplex intrudierte eine spätorogene 
variszlsehe Intrusion eines zungenfôrmigen Typs. Zu dieser Intrusion gehôrt der 
Hauptteil des Massivs der Hohen Tatra. Die katametamorphosierten Gesteine im 
studierten Gobiet sind die Reste des Mantels im Hangenden der Granitintrusion. 

Die Granitintrusion verursachte eine starké Migmatitisierung der Gneise, besonders 
dort. wo diese mit ihrer Schieferung teilweise diskordant zur Granitintrusion gelagert 
warden [diskortante Metamorphose. A. M i c h a 1 i k (1951b)] — Abb. i . 2. 3. 4. Bei der 
konkordanten Lagc der Schieferung der Gneise zur Granitintrusion war die Migmatiti­
sierung sehwach. aber die Inlensiläl der Metamorphose is t gestiegen. [Konkordante 
Metamorphose. A. M i c h a l i k (1951b).] Durch die Assimilation des Mantels sind 
verschiedenc hybride Granitoide entstandon. Auficrdem verursachte die starké Differen­
tiation im. Granitkôrper die Entslehung der autometamorphosierten und pegmatit-
aplitischen Granite dcr Randzone. 

Die pctrographischc Gliederung des Kristallimikums der Hohen Tatra ist in der 
synthetischen Arbeit von A. G o r e k (1959) gegeben. Diese Gliederung wird auch fíir 
diese Arbeit beniitzt. 

Das studierte Gebiet ist in der Smrečiny-Tomanová- und Kamenistá-Gruppe durch 
Granodiorite-Quarzdiorite, autometamorphosierte Granite und eine breite Zone pegmatit-
aplitischer Granite gebildet. Im Hangenden findet man einen gut entwickelten Komplex 
von hybridon Granitoiden. Migmatiten (besonders Arteriten) und katametamorphosierten 
Gesteinen des Mantels (zweiglimmerige Paragncise. zweiglimmerige Paragneise mit 
Sillimanit und Granát, l'einkornige biotitische (jneise. feinkoniige quarzitische Gneise. 
Amphibolite) mit Korpem biotitisch-amphibolitischen Dioriten (Abb. 1. 3). 

In der Javor-Gruppe ist das Kristallin an das Mezozoikum der Tomanová-Serie 
iiberschobon. Seine ursprungliche Lage war vielleicht ostlich von Grešovo. Dieses 
Kristallin ist hauptsächlich durch sehr stark autometamorphosierte Granite und kata-
morphosierte Gesteine (biotitische und zweiglimmerige Gneise mit Sillimanit und Gra­
nát) gebildet. Die pegmatit-aplitische Randzone ist sehr sehwach entwickelt. Die Gneise 
wcisen eine stärkere Metamoiphose als die in der Smrečiny-Gruppe (biotitische Gneise 
mit. Sillimanit und Granát) auf, und sind nur sehr sehwach migmatisiert. Es ist ein 
Reispiel der sogenannten konkordanten Metamorphose. 

Merkmale dcr Metasomatose 

Die Merkmale der Metasomatose sind: Myrkenit. Mikroklin und Orthoklaspcrthit. 
Schachbrcttalbit. jiingerer Albit. K-Feldspatponphyrohlaste. Tj'opfenquarz und vielleicht 
auch Schriftstruktur. Die Arbeit beschäftigt sich nicht mit der Bildung der neuen Biotite. 

* Doz. Ur. A. G o r e k CSc, Prom. Geol. J. V e i z e r , Lehrsluhl fůr Geologie, Komenský 
IJniversität, Bratislava, Gottwaldovo nám. 2. 
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Muskovi te usw. Die Albitsäume a m R a n d e der Plagioklaspoikilite in den K-Feldspalen 
betrachten wir n u r als Reakt ionssäume. Einige der Merkmale k ô n n e n wir nux teilweise 
als metasomat i sche bezeiehnen. 

M y r m e k y t : isl in zwei General ionen entwickelt. Die ältere is t in den Plagioklasen 
häufig anwesond. welche Einschliisse in die K-Feldspatporphyroblas ten bilden (Taf. I. 

Abb. 1. Schcmatische gcologiscbc Karte der Smrečiny-ďiippe. t — Granodiorite—Quarzdiorite 
(Typ 1) und zweiglimmerige Granite mit MikroHin und Myrmekit (Typ 2a). 2 — Zweiglimmerige 
Granodiorite—Granite mit markanten Merkmalen der Metasomatose (Typ 2b). 3 — Granitoide 
der Randzome (Typ 3). 4 — Hybride Granite, Migmatite und katametamorphosierte Gesteine 

des Mantels (Typ 4, 5). 
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lig. 1). Die jungere 1st sehr selten in den jiingercn Albiten der Grimdmasse anwesend. 
Perthit: findet man häufig im Orthoklas mid Mikroklin-Porphyroblasten (Tab I. 

Fig. 2). 
Schachbrettalbit: komml sellen gemeinsam mi t dem Perthit in don K-Feldspat-

porphyroblasten und sporadisch in dor Gmndmasse vor (Taf. II. Fig. 1). 
Jiingerer Albit: bildet sehr sporadische klcino Kristallc in dor Gmndmasse. 
K-Feldspatporphyroblaste: das beste und häufigste Merkmal dor Metasomatose. Es 

handelt sich lira Mikroklin und Orthoklas. In den autometamorphosierten Graniten 1st 
seltencr Orthoklas, in don Migmatiten Mikroklin entwickelt (Taf. II, Fig. 2). 

Abb. 2. Schematische Karle der melasomatischen Zonrn. 1 — Myrmekit-Zone. 2 — Perthit-Zone. 
3 — Tropfenquarz-Zone. 
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Abb. 3 Geologischos Profil durch das Smrečiny-Gebiet. Erläuterungen wie bei Abb. I. 
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Abb. 4. Profil der mctasomalisclien Zoncn. Erläuterungen -wie bei Abb. 2. 

Tropfenquarz: es band el t sich ran metasomatischen Quarz, der in den Plagioklasen 
und K-Feldspaten tropfenformig enlwiokclt isl (Taf. III. Fig. 1. 21. 

Schriftstruktur: ist ein fragliches Merkmal der Metasomatose. Sie ist häufig, besonders 
in den Gangpegmatiten. 

Myrmekit 2: ist sporadisch nur in dan jungercn Albiten der Gnmdmasse entwickelt. 

Petrographische Besclireibung der Gesteine 

Die genaue petrographische Charakteristik ist in der schon oben gcnannlen Arbeit 
von A. G o r e k gegeben. d arum bringen wir nur eine makroskopische Besclireibung 
der Gesteine. ihrcr Struktur, der mineralogischen Zusammensetz.ung. sowic ihre Suk-
zession. 

1. Granodioritc — Quarzdiorite: bilden den Haupttyp der Granitintrusion der Ilohen 
'ľalia. Graugriine miltel-arobkornige Gesteine, granitische Struktur (Abb. 5). 

AKZESSORIEN 
BIOTIT 

MUSKOVIT 
PLAGOKLAS {28% An ) 

K-FELDSPAT 
QUARZ 
PERTHIT 

Abb. 5. 
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2. Granodiorile mit Wirkungen der Autometamorphose: 
a) Zweiglimmerige Granodiorile mit Mikroklin und Myrmekit. Makroskopisch unter-

scheiden sie sich nicht vom Typ I. Grunitiseh-porphyrische Struktur (Abb. 6). 

AKZESSORIEN 
BIOTIT 

MUSKOVIT 
PLAGIOKLAS (22-26%An) 

MYRMEKIT 1 
K-FELDSPAT 

-QUARZ PERTHIT, JUNGER ALBU 
SCHACHBRETTAL8IT 

Abb. 6. 

b) Zweiglimmorige Granc-diorite-Granitc mil markanten Merkmalen der Metasoma-
Lose. Graugriine. zartrosafarbige grobkornige Granite. Man kann makroskopisch die 
zartrosa Porphyroblaste der K-Feldspate beobachten. Granitisch-porphvrisehe Struktur 
(Abb. 7). 

AKZESSORIEN 
BIOTIT 

-MUSKOV,TPLAG,OKLAS (20-25%An ) 
MYRMEKIT 1 

K-FELDSPAT 
QUARZ 
RE R T PII T 
TROPFENQUARZ 

Abb. 7. 

'3. Granitoide Gesleine der Randzone: 
a) Rosafarbigcr pegmatitischer Granit mit Biotit. Miltclkôrniger hellroter Granit mit 

K-Feldspatporpbyroblasten. Die Schriflstruklur ist makroskopisch sichtbar. Granitisch-
poi'fihyrisclie Struktur (Abb. 8). 

A KZESSORIEN 
BIOTIT 

MUSKOVIT 
PLAGIOKLAS (16% An ) 

MYRMEKIT 1 
K-FELDSPAT 

QUARZ 
PERTHIT JUNG E R ALBU 
TRQPFENOUARZ 

Abb. 8. 

b) Rosafarbiger pegmatitischer Granit mil Muskovit. wie Typ 3a. Makroskopisch 
ist kein Biotit bemerkbar (Abb. 9). 

AKZESSORIEN 
. MUSKOVIT „ , . _ „ . . , 

-—- PLAGDKLAS (12% An) 
K-FELDSPAT 

• QUARZ 
PERTHIT, SCHACHBRETTALBIT 
TROPFENQUARZ 

Abb. 9. 
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o) Rosafai-biger Pegmatit mit Orthokks und Mikroklin. Heller grobkorniger Pegmatit 
mit makroskopisch sicbtbarer Scbriftstruktur. Er bildet Gange, Linsen und unregeJmäfiige 
Korper. Pegmatitische Struktur (Abb. 10). 

BIOTIT 

-MU5K0VITPLAGDKLAS to-1B%An ) 
K-FELDSPAT 

QUARZ 
PERTH1T, ALBIT 
TROPFENQUARZ, MYRMEKIT 2 

Abb. 10. 

d) Heller aplitiseher Granit. Hellgrauer Aplit: bildet die äufiersten Zonen des Granit-
plutons (Abb. 11). 

BIOTIT 

Z^^JPLAGOKLAS (10-15%AÍ ) 
— K-FELDSPAT 

QUARZ 
JUNGER ALBIT 
TROPFENQUARZ, MYRMEKIT 2 

Abb. 11. 

4. Hybride Granite. Graugriiner mittelkôrniger Granit mil einer sichtbaren Formre-
gelung des Biotits (Abb. 12). 

AKZESSORIEN 
BIOTIT 
•MUSKCMTpLAGI0KLAS (16%An j 

K-FELDSPAT 
QUARZ 
TROPFENQUARZ 

Abb. 12. 

5. Migmatite: besonders arteritischen Typs (Abb. 13). 

AKZESSORIEN 
BIOTIT 

. MUSKOVIT , 
PLAGIOKLAS (16%An ) 

K-FELDSPAT _ 
QUARZ 
TROPFENQUARZ 

Abb. 13. 

Die Merkmale der Metasomalose in Raum und Zeit 

Wie es die grapbische DarsleUung zeigt (Abb. 14). die Sukzession der metasomati-
schen Vorgänge: Akzessorien, Biotit. Muskovit. Plagioklas, Myrmekit 1. K-Feldspat 
(K-Metasomatose). Quarz, Perthit — min. Scbachbrettalbit — jiingerer Albit in der 
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j / i . Mcrkmale der Metasomalosc in Raum und Zeit u.nd Durschnitl des ly>0, Xa->0 uiid 
SÍO2 Gchalles in den einzelnen Typen der Gesleine (siehe aucli Tabelle 2). 

Grundmasse (ľNa-Metasomalosc). T r o p f e n q u a r z — M y r m c k i t 2—vielleicht aucb Schrift-
s t ruktur (Si02-Metasomatose) u n d sekundáre Veränderungen (Serizitisierung. Chlori-
tisierung, Epidot is ierung usw.). 

Die hochtemperiei-tc K - M e t a s o m a t o s c i s t a l t e r u n d dominiert stark. Die 
schwächere N a - M e t a s o m a t o s c i s L j ii n g c r. Dies sfcimmt m i l der Beobach-
tung in der Kohút-Zone n i c h t ubereiu. wo die Na-Metasomatose alter zu sein scheint 
[ K l i n e c in K a m e n i c k ý J . (1962b)]. D i e l e t z t e i s L die jiingsle u n d niedrig-
lempericrte S i O9 - M e t a s o m a t o s e. 

Die Situation im R a u m ist folgend (Abb. 14): Die Fe ldspatporphyroblas te sind in 
alien T y p e n der granitoiden Gesleine v o r h a n d e n . In den h y b r i d e n Graniten u n d Mig-
mati ten sind sic seltener u n d s ind deshalb fur die r ä u m l i c h e Gliederung der metaso-
matischen Zone nicht geeignet. Die Merkmale der Na-Metasomatose (Schachbrettalbit, 
jiingerer Albil) sind besonders in der R a n d z o n e onlwickcll. abcr n u r sporadisch. 
Myrmeki t I ist hauptsächl ich in den schwach aulometamorphos ier len Granitoiden 
(Typ 2a) anwesend. Das wurde schon von A. M i c h a l i k (1951) u n d A. G o r e k 
(1959) beobachtot. In den andcren T y p e n k a n n m a n ihn selten beobachten. Perth i t 
ist dagegen in den Granitoiden m i l slacken Wirkungen der Aulomelamorphose (Typ 
2b) und a u d i in dcr aplil-pegnialilisehcn R a n d z o n e , besonders in i h r e m unleren Toil. 
reich enlwickelt. I m obořen Teil der R a n d z o n e u n d auch in den h y b r i d e n Grani len 
u n d Migmati ten beginnen die Tropfenquarze vorzuherrschen. Im sLudierlen Gebiet ist 
diesc Tropfenquarz-Zonc am besten entwickclt. Z u m Beispiel die reichen Quurzgängc 
im Tomanová-Gebiel sind mi diese Zone gebunden. Tropfcnquarz ist wuhrscheinlich 
durch Mobilisation in situ ents tanden. da der SiOa-Gehall n icht grôfier. als in den 
Gneise ist. Späler ist er in die Plagioklase und K-Feldspate eingedrungen. 
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Aus diesem Grande kann man die ganze metasomatiische Zone in dreá Teilzonen 
Gliedern. M y r m e k i L - Z o n e. schwach entwickelte P e r t h i t - Z o n e und selu-
markante T r o p f e n q u a r z - Z o n e. (Abb. 2. 4. 14). 

R ä u m 1 i c h reicht dann die K - M c t a s o m a l o s c am tiefsten. Dicsc Meta­
somatose ist im hôhergelegenen Teil mit der schwächeren N a - M e t a s o m a t o s e 
gebunden und wird zum Schlufi durch die S i 0 2 - M e t a s o m a t o s c ersetzt. 

Diese Zonen sind nur dort gut entwickelt, wo die Randzone und die Zone der 
hybriden Granite und Migmatite so breit sind. dafi sie die Migration und Streuung 
der einzelnen Elemente im Raum ermoglichen. Diese Situation besteht in der Smrečiny-
Tomanová- und Kamonistá-Gruppc. 

Die Gneise im Javor-Kristallin wirkten wegen der konkordaiiten Lage der Schieferung 
gegen die Granitintrusion als eine Barriere. Diese Barriere verhinderte die Migration 
und Streuung der alk und SÍO2 und die Entstehung einer grôfieren Migmatitzone 
und darum ist der Grád der Metasomatose gestiegen. Die Einzelnen Zonen (Tropfen-
quarz und Perthit-Zone) sind dadurch úberlagert. 

Chemismus 

Der Grád der Metasomatose ist durch den Gehalt und die Migration der alk und 
SÍO2 bedingt. 

Die Granodiorite bis Quarzdiorite (Typ 1) kann man nach dem Gewiohtperzent 

KoO 

w 4s ' ' 7 - ^ š ^ G £ ^ ° é Si02 

'VQpO 60 m m 

Na20/Gew. % alk als N a - T y p e n bezeichnen (Abb. 15). Sie entsprechen den 
eutektoiden Granilen von E s k o l a [J. K a m e n i c k ý (1962b)]. 

Das Verhältnis Na 20: alk in den zweiglimmerigen Granodiorilcn mit Mikroklin und 
Myrkenit (Typ 2a) ist um 1 : .1. Es ist durch das Sinken des Na20-Gehaltes bedingt, 
da alk noch niedriger als beim Typ 1 ist. (Abb. 16). 

Die zweiglimmerigen Granodiorite bis Granite mit starken Wirkungen der Auto-
metamoiphose (Typ 2b). die nach clem chemischen Gehalt den ideálen Granilen nach 
E š k o l a entsprechen [K a m e n d e k ý (1962b)]. kann man als K-Typen bezeiehenen. 
Ein extremes Beispiel ist das Handstuck aus dem Javor-Kristallin (kontakte Meta-
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Abb. 16. 

moipliose), das einen sehr liohen Gehalt an KoO. Na20 und SÍO2 aufweist und mit 
scincm Chemismus den Gangipegmatiton nahesteht (Abb. 15, 16, 17, 18. Tabelle 1. 2). 

Das Vorhältnis der Gewichtprezente Na20/alk in den Graniloidon der aplit-pegmati-
tiscben Randzone iist vvieder etwa 1 : 1 . E alk ist die hôchste, erreicht aber den Wert 
der alk in den Pegmatiten nieht. Der Gohalt an K2O beginnt zu sinken, N^O steigt. 
Bei dieseu Granitoiden handelt es siob nur um eine Umrecbnung der planimelrischen 
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Abb. 17. 
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Analysen in bezug auf die Gewichtprazentc der Oxyde. Die talsächlichen Werte werden 
wahrscheinlich etwas niedriger sein. 

Die Analyse der Migmatite zeigt einen Uberschufl an NaoO, da der Iy>0-Gehall stark 
gesunken ist. 

65 70 GEW%SiOs 

Abb. 18. 

T a b e l l e 1. Chemische Analysen der Granitoide in Gowicblprozenten 
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T a b e l l e 2 

Durchsnittc 
dor Gew. % 

Si0 2 

N a 2 0 
K 2 0 

Typ der Gesteine 

1 

69,35 
4,68 
2,66 

2a 

69,62 
2,89 
3,05 

2b 

71,07 
3,27 
4,76 

3 

72.6 
4,35 
4.44 

4 - 5 

63,27 
3,90 
1,35 

Daraus folgt, daR dar NaiO-Gehal t in der ersten automorphosier ten Zone (Typ 2a) 
ein starkes Absinken zeigt u n d d a n n a l lmähl ich steigt. Dagegen wird der IviO-Gehalt 
durch tune Z u n a h m e in der zweiten autometamorphos ier ten Zone ( T y p 2b) charakteri-
siert. Später s inkt der K20-Gehalt al lmählich (Abb. 14). 

Schlufífolgerungcn 

Das Y o r k o m m e n der Merkmale der Melasomatose im R a u m ist zonal. Die tiefste 
Zone ist die Myrmekit-Zonc. iiber ihr befindet sich die undeul l iche Pcrlhit-Zone u n d 
danách folgt die sehr m a r k a n t entwickeltc Tropfenquarz-Zone. W o die St reuung der 
alk u n d SÍO2 im R a u m sohwach ist. sind die einizelnen Zonen iiberlagert, wodurch die 
Intensi tät der Metasomatose ansteigt. 

Die K-Melasomafose soheiint die älteste u n d stark dominierende zu scin. Die un­
deulliche Na-MetasomalOise ist jiingor u n d sie ist zu dem hoheren Teil der mclasornati-
schen Zone gebunden. Die jungsle SiOa-Melasomatose ist hauptsächl ich am äufleren 
Kande der metasomal ischen Zone entwickelt. 

Chemische Analysen dieser Granitoidc zeigen eine Depression des NaoO-Gchaltcs in 
der ersten automelamorphos ier ten Zone (Typ 2a) u n d eine Kulmlnat ion des KoO-Gehal-
tes in der zweiten autometamoiphos ier ten Zone (Typ 2b). 
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Zuř A eroffcntlichung empfohlen von ,1. K a m e n i c k ý. 

K r k I ä r n n g z n r T a h e 1 1 e 1: 
I. Heller grobkôrniger zweiglimmeriger Granodiorit. Tichá dolina — Hlina. Analysierle 

P o l a k o v i č o v á (Typ 2a). — 2. Grobkôrniger zweiglimmeriger Granodiorit. Kamenistá doli­
na. Anal. P o l a k o v i č o v á {Typ 2a). — 3. Zweiglimmeriger Granit. Tichá dolina — Hlina. 
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Anal. M a r t i n y (Typ 2a). — 4. Zweiglimmeriger Granit. Tichá dolina — Hlina. Anal. 
M a r t i n y (Typ 2a). — 5. Grobkôrniger rosafarbiger stark autometamorphosierte Granit — 
Beskyd. Anal. M a r t i n y (Typ 2b). — 6. Grobkornigcr rosafarbiger stark autometamorphosierte 
Granit — Tichá dolina. Anal. P o l a k o v i č o v á (Typ 2b). — 7. Grobkôrniger rosafarbiger 
stark autometamorphosierte Granit — Javor. Analysierte P o l a k o v i č o v á (Typ 2b). 

Die chemische Analysen dor Granitoide des Typs 1 (16) und des Migmatits findet man in 
der Arbeit von A. G o r e k (1959). 

T a f e 1 e r k 1 ä r u n g 
Tafel I 

Fig. 1. Myrmekit I — mitlelkorniger hellrosafarbigcr Granit. Vyšné Nohavice (SO von 
L. Tomanová), vergr. 43 X. Nikols X. (Typ 2b.) — Fig. 2. Pcrthit — grobkôrniger rosafarbiger 
pegmalitischer Granit. Vyšné Nohavice (SO von L. Tomanová), vergr. 11 X, Nikols X. 
(Typ 3a.) Foto L. O s v a 1 d. 

Tafel II 

Fig. 1. Schachbrettalbit — grobkôrniger rosafarbiger pegmatitischer Granit. Vyšné Nohavice,, 
vergr. 55 X, Nikols X. (Typ 3a.) — Fig. 2. K-Feldspatporphyroblast mi t Plagioklas und Biotit-
ľoikiliten. Graugriincr grobkôrniger Granit. Hlina (W von Tichá dolina), vergr. 6 X, Nikols X. 
(Typ 2a.) Foto L. 0 s v a 1 d. 

Tafel III 

Fig. 1. Tropfenquarz — hellgrauer mitlelkorniger hybride Granit. Široký žľab (S von L. To­
manová), vergr. 43 X. Nikols X. (Typ 4.) — Fig. 2. Tropfenquarz — grauer Migmatit des 
arteritischen Ťyps. Hlina dolina (S von Smrečiny), vergr. 43 X, Nikols X. (Typ 5.) P — 
Plagioklas, K — K-Feldspat, Q — Quarz, B — Biotit, M — Myrmekit, Ab — Perthit, Sc — 
Schachbrettalbit, Tq — Tropfenquarz. Foto L. 0 s v a 1 d. 
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